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Sportverein sagt alle
Versammlungen ab
Schwarzenbek. Aufgrund des
Coronavirus steht das öffent-
liche Leben derzeit still. Nach
der Absage des Sportlerballs
und dem Aussetzen des ge-
samten Sportbetriebes, gibt es
neue Einschränkungen für
den Verein und somit für alle
Sportler und Mitglieder des
TSV Schwarzenbek.

Alle für das erste Quartal
2020 geplanten Abteilungs-
versammlungensowiedieDe-
legiertenversammlung am
5. Mai wurden vom Vorstand
abgesagt. „Sobald abzusehen
ist, wann sich die Situation
rund um das Coronavirus sta-
bilisiertundwirVersammlun-
gen durchführen können und

dürfen, werden wir Euch über
neue Termine informieren“,
sagt TSV-Geschäftsführerin
Mareike Busch.

Das Versammlungsverbot
gilt vorerst bis zum 19. April.
Die gleiche Regelung gilt für
den Sportbetrieb. Auch die
Öffnungszeiten der Ge-
schäftsstelleanderBuschkop-
pel 5 ändern sich. Auf Grund
der aktuellen Situation ist das
Büro ab sofort wochentags
von 9 bis 15 Uhr nur noch tele-
fonischunter 04151/79 32oder
per E-Mail unter busch@tsv-
schwarzenbek.de zu errei-
chen. „Persönliche Sprechzei-
ten sind nicht vorgesehen“, so
Mareike Busch. sh

Da strahlten sie
noch: Die beiden
TSV-Geschäfts-
führer Mareike
Busch und Florian
Leibold beim
städtischen Neu-
jahrsempfang im
Januar. FOTO: HUHN-

DORF

NAHVERKEHR
Schulbusse fahren
nicht mehr
Schwarzenbek. Schulen und
Kitas haben geschlossen,
deshalb stellt der Kreis
jetzt schrittweise reine
Schülerbuslinien ein.
Auch das restliche Nah-
verkehrsnetz wird ausge-
dünnt und auf den Fe-
rienfahrplan umgestellt.
„Wir wollen damit die
auch von Krankheit be-
troffenen Verkehrsbetrie-
be entlasten und Leer-
fahrten vermeiden“, sagt
Kreissprecher Tobias
Frohnert. Weitere Infos
und Details zu den Ände-
rungen gibt es unter
www.hvv.de. sh

POLITIK
FDP wählt neuen
Kreis-Vorstand
Schwarzenbek. Die FDP-
Kreistagsfraktion hat
einen neuen Vorstand ge-
wählt. Fraktionsvorsit-
zende ist jetzt Judith
Gauck, Unternehmerin
aus Nusse. Ihr Stellver-
treter ist Betriebswirt
Holger Kempter aus
Schwarzenbek. Zugleich
wurden die fachlichen
Zuständigkeiten und die
Ausschussmitgliedschaf-
ten neu geregelt. Als
Fraktionsvorsitzende ist
Judith Gauck künftig Mit-
glied sowohl im Ältesten-
rat als auch im Hauptaus-
schuss des Kreistages.
„Die schwere und lang-
wierige Erkrankung unse-
res bisherigen Fraktions-
vorsitzenden Thomas Ku-
ehn und die Herausforde-
rungen, vor denen die
Politik auf allen Ebenen
unseres Landes aktuell
steht, sind der Grund da-
für, dass wir den Frak-
tionsvorstand neu ge-
wählt und die Aufgaben-
verteilung neu geregelt
haben. Damit sorgen wir
dafür, dass unsere Frak-
tion ohne Einschränkung
handlungsfähig sein
wird“, so Gauck. sh

uMeldungen

BEGEGNUNGSSTÄTTE
Awo schließt Treff
und sagt Reise ab
Schwarzenbek. Shut down
nun auch bei der Awo.
Die Begegnungsstätte
bleibt bis nach Ostern ge-
schlossen. Damit steht ein
wichtiger Treffpunkt für
die Menschen im Quar-
tier um die Kolberger
Straße bis nach Ostern
nicht mehr zur Verfü-
gung. „Die Jahreshaupt-
versammlung vom 28.
März ist auch abgesagt.
Ob die Reise nach Nor-
derney und weitere Aus-
fahrten stattfinden kön-
nen, kann erst nach Os-
tern geklärt werden“, sagt
die stellvertretende Awo-
Vorsitzende, Ute Diette-
rich. sh

Große Hilfe für Indiens Kinder
PATENGEMEINSCHAFT Vorsitzende berichtet von Inspektionsreise zu 28 Heimen und vielen Familien
Von Stefan Huhndorf

Sahms. Im vergangenen Jahr
feierte die vom Postboten
AdolfKleingegründetePaten-
gemeinschaft Sahms ihren 50.
Geburtstag. Zwar war die Ge-
burtsstunde der ehrenamtli-
chenHilfebereits imJahr1965,
als Verein wurde die Patenge-
meinschaft aber erst 1969 ins
Register eingetragen.

Die Probleme von Waisen-
kindern und armen Familien –
vor allem in Südindien sind im
LaufedeshalbenJahrhunderts
abernichtgeringergeworden.
DavonkonntesichjetztUlrike
Lorenzen bei einer Inspek-
tionsreise überzeugen, die sie
im Januar und Februar auf
eigene Kosten unternommen
hat. Das ist gute Tradition bei
der Patengemeinschaft. Zum
einen will sich die Vorsitzen-
de bei der Reise davon über-
zeugen,dassdieSpendenauch
wirklich bei den notleidenden
Menschen zielgerichtet an-
kommen. Zum anderen soll
durch die ehrenamtliche und
selbst bezahlte Arbeit des
Vorstands Verwaltungskos-
ten vermieden werden.

„Wir unterstützen über
1800 Kinder und 28 Heime,
von denen wir zehn selbst be-
treiben“, sagt Ulrike Loren-
zen. Zudem erhalten etwa 300
sehr arme Familien oder al-
leinerziehendeMütterdirekte
Familienhilfe und der Verein
unterstützt zusätzlich rund
160 junge Menschen in ihrer
Ausbildung.

Fazit der Reise: In den Hei-
men der Patengemeinschaft
stehen keine größeren Repa-
raturen an. „Da wir im letzten
Jahr viele Arbeiten in Auftrag
geben mussten, wurde unser
Budget stark belastet. Zum
Glückistes indiesemJahrbes-
ser. Es sind nur Kleinigkeiten
zuerledigen“,soUlrikeLoren-
zen.

In Mylaudy müssen bei-
spielsweise die „Ricegrinder“
in zwei Küchen ersetzt wer-
den. Diese Geräte sind von es-
senzieller Wichtigkeit und

laufen jedenTag,umunteran-
derem das Reismehl herzu-
stellen, um Dosas – eine Art
Pfannkuchen – in großen
Mengen zum Frühstück zu ba-
cken. „Hier nehmen wir auch
eine alte Frau und den alten
Wächter in unser Hilfspro-
gramm auf und zahlen ihnen
eine kleine monatliche Sum-
me, da ihre Kinder sie nicht
unterstützen möchten. Beide
haben jahrelang für uns ge-
arbeitet, aber eine Rente gibt
es inIndiennicht“,kündigtdie
Vereinsvorsitzende an. „Die-
se Beträge zahlen wir aus
zweckungebundenenSonder-
spenden, auf die wir dringend
angewiesen sind.“

Im Jürgen-Telkas-Heim
naheKovalamgibteseineBlo-
ckade in den Rohren der Ab-
wasserleitung, die unbedingt
beseitigt werden muss. Die
Rohremüssenersetztwerden.
Auf dem Besuchsprogramm

standen auch das Bergedorfer
Girls Home und das Dieter
Hueske Boys Home in der Nä-
he von Coimbatore.

„Es ist eine arme, sehr tro-
ckene Gegend. Im Dieter Hu-

eske Heim müssen zehn Bet-
ten ersetzt werden und die
Fassade teilweise renoviert
werden. Im BergedorferHeim
müssen die Toilettenblöcke
dringend instandgesetzt wer-

den“, so das Fazit der Vorsit-
zenden.

Besonders schlecht ist der
bauliche Zustand im Heim des
YMCAinMartandam,dasvon
der Patengemeinschaft unter-
stützt wird. „Auch die Räum-
lichkeiten sind selbst für indi-
sche Verhältnisse sehr unge-
pflegt. Ich habe an die Regio-
nalverwaltung des YMCA
geschrieben und eine Frist zur
Erledigung der dringend not-
wendigen Arbeiten gesetzt.
Unsere Kollegen werden den
Fortschritt vor Ort kontrollie-
ren und berichten“, so Ulrike
Lorenzen. Erfreuliches gibt es
dagegen aus dem Wayanad zu
berichten:ImJörnundChrista
Grimms Tribal Girls Home ist
alles in Ordnung.

Spendenkonto
Kreissparkasse Herzogtum
Lauenburg, IBAN: DE66 2305
2750 0000 0502 29

Bei der Inspektionsreise im Januar und Februar dieses Jahres hat Ulrike Lorenzen fast alle Heime der Patengemeinschaft Sahms besucht
und zahlreiche Kinder getroffen. FOTOS: PATENGEMEINSCHAFT SAHMS

Ulrike Lorenzen inmitten von Kindern im Jürgen-Telkas-Heim im
südindischen Trivandrum.

Trauzimmer bleibt im Rathaus
– Eheschließungen schwierig
STANDESÄMTER Umzug ins Amtsrichterhaus vorerst vom Tisch
Schwarzenbek. DieschnelleVer-
breitung des Coronavirus
zieht viele Konsequenzen
nach sich. Auch Hochzeits-
paaremüssenjetztstarkeNer-
ven bewahren: Das Ministe-
rium für Inneres des Landes
Schleswig Holstein hat den
Standesämtern per Erlass die
Empfehlung ausgesprochen,
alle geplanten Trauungen bis
Sonntag, 19. April, abzusagen.

Dieser Empfehlung kom-
men die meisten Standesäm-
ter in der Region grundsätz-
lich nach. Aber es gibt Aus-
nahmen. „In ganz besonders
dringenden Fällen, wenn Paa-
re es ausdrücklich wünschen,
nehmen wir Trauungen vor“,
sagt Standesbeamtin Claudia
Fieberg.

Allerdings gelten dafür
strenge Auflagen. „Das Hoch-
zeitspaar muss alleine kom-
men und nachweisen, dass es
in den vergangenen 14 Tagen
nicht in einem Corona-Kri-
sengebiet war. Dann werden
auch nur die beiden ins Rat-
haus eingelassen. Wir werden

in den kommenden Wochen
zwei oder drei solche Trauun-
gen haben“, so Claudia Fie-
berg. Die anderen Paare hät-
ten die Hochzeit verschoben.
Insgesamtseienesnichtallzu-
viele Hochzeiten derzeit.

Standesbeamtin Margret
Severin aus der Amtsverwal-
tungHoheElbgeestinDassen-
dorf sagt: „Wir hätten in die-
sem Zeitraum vier Trauungen
gehabt.“ Die Hochzeitspaare
seien nun angerufen und über
die Empfehlung des Innenmi-
nisteriums informiert wor-
den. Es sollen neue Termine
vereinbart werden.

In Geesthacht werden be-
reits terminierte Eheschlie-
ßungenvondendreiMitarbei-
tern des Standesamtes unter
ähnlichen Einschränkungen
wie in Schwarzenbek durch-
geführt. Pressesprecherin
Wiebke Jürgensen: „Lediglich
das Brautpaar und zwei Trau-
zeugen dürfen im Rathaus an
der Trauung teilnehmen.“ Die
übrige Hochzeitsgesellschaft
habe keinen Zutritt. Neue

Trauungstermine werden
vorerst von der Verwaltung
nicht angenommen.

Trauung im Amtsrichterhaus
Grundsätzlich gibt es in
Schwarzenbekaberauchnoch
die Diskussion, das Trauzim-
mer ins Amtsrichterhaus zu
verlegen, um mehr Platz im
Rathaus zu schaffen. Dort fin-
den jetzt schon Trauungen
statt. Einen entsprechenden
AntraghattedieCDUkürzlich
in den Hauptausschuss einge-
bracht.

„Die generelle Verlegung
des Trauzimmers dorthin ist
nicht möglich, weil dort viele
Veranstaltungen stattfinden
und das Gebäude nicht unein-
geschränkt für Trauungen zur
Verfügung steht. Das ist aber
eine gesetzliche Vorgabe.
Außerdem muss das Standes-
amt im Rathaus auch während
einer Trauung im Amtsrich-
terhaus geöffnet sein. Das
würde mehr Personal erfor-
dern“, so Hauptamtsleiterin
Petra Scheerer. sh


